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Von Yvonne Heyer
Gemeinde Westliche Börde ● Der 
Anfang April gestartete und bis 
Anfang November zügig vor-
an schreitende Breitbandaus-
bau in der Verbandsgemeinde 
Westliche Börde ist ins Sto-
cken geraten. Vor mehr als ei-
nem Monat verließen die vom 
Hauptauftragnehmer Ostbau 
beauftragten litauischen Sub-
unternehmer wegen der fort-
schreitenden Corona-Pande-
mie Deutschland. 

„Ich kann die Bauarbeiter 
verstehen. Auf sie hat eine 
strenge Quarantäne von drei 
Wochen, isoliert von ihren Fa-
milien, gewartet. Dass sie aber 
das Weihnachtsfest mit ihren 
Familien verbringen wollen, 
ist nachvollziehbar“, erklär-
te Verbandsgemeindebürger-
meister Fabian Stankewitz in 
der Sitzung des Haupt- und 
Finanzausschusses des Ver-
bandsgemeinderates. 

Eine weitere von Ostbau 
beauftragte Firma sei aktu-
ell in der Verbandsgemeinde 
unterwegs, um zu reparie-
ren, was zu reparieren ist, 
um Baugruben zu schließen, 
Restarbeiten zu erledigen, 
Misstände zu beseitigen.  „Sie 
sorgen dafür, dass Unfallquel-
len verschwinden, unsere 
Bürger in den Orten sicher un-
terwegs sein können“, so Stan-
kewitz.

Froh ist der Bürgermeister  
darüber, dass die Glasfaserka-
bel bis an den Neubau des Ver-
waltungssitzes in der Markt-

straße 7 herangeführt werden 
konnten. Das sei eine wichtige 
Voraussetzung dafür, dass die 
Verwaltung aus dem Notsitz in 
der Grabenstraße 14 Ende März/ 
Anfang April umziehen kann. 
Dieser Umzug sei auch unter 

dem Gesichtspunkt wichtig, 
dass Anfang Juni Landtags-
wahlen für Sachsen-Anhalt ins 
Haus stehen. 

Fabian Stankewitz konnte 
den Mitgliedern des Haupt- 
und Finanzausschusses ebenso 

berichten, dass noch in diesem 
Jahr der Mühlgraben in Krot-
torf und Bahnstrecke Magde-
burg-Halberstadt über-oder un-
terquert werden sollen. Diese 
Arbeiten sind notwendig, um 
eine Verbindung zum Haupt-

verteiler, dem sogenannten 
POP, in Krottorf herzustellen. 
Diese Verbindung wiederum 
ist wichtig, um beispielsweise  
Wulferstedt mit einem Licht-
signal versorgen zu können. 
Allein anderthalb Jahre habe 
das Genehmigungsverfahren 
mit der die Deutsche Bahn ge-
dauert. Ähnlich problematisch 
sei die Querung des Mühlen-
grabens in Krottorf gewesen. 
Es musste eine technische 
Möglichkeit gefunden werden, 
die auch über die zukünftige 
Hochwasserschutzmaßnahme 
durch den Landesbetrieb für 
Wasserwirtschaft und Hoch-
wasserschutz bestand haben 
muss. 

Alle Überlandtrassen, die 
ihren Ausgangspunkt im April 
von Wulferstedt aus genom-
men haben, sind fertig. Aktu-
ell würden die Überlandkabel 
von Beckendorf nach Ausleben 
geführt. 

Insgesamt wurden bislang 
bereits 255 Kilometer Kabel im 
Tiefb auverfahren verlegt, 576 
Kilometer Leerrohre kommen 
hinzu. Auf einer Länge von 
1216 Kilometern wurden Glas-
faserkabel eingeblasen. Der ur-
sprünglich für den 16. Novem-
ber angekündigte Baustart des 
Breitbandausbaus in Ausleben 
ist nach hinten gerückt.

Für Verzögerungen beim 
Breitbandausbau hätten auch 
Probleme in den Lieferketten 
gesorgt. Die 12er Rohrverbän-
de seien zeitweise europaweit 
nicht mehr verfügbar gewesen. 

Glasfaserkabel liegt am neuen „Rathaus“ an
In Ausschusssitzung schätzt Bürgermeister Fabian Stankewitz den Stand des Breitbandausbaus ein

Von Wulferstedt aus startete der Breitbandausbau in der Gemeinde Westliche Börde. Aktuell sind die 
Tiefbauarbeiten ins Stocken geraten.  Foto: Yvonne Heyer

Krottorf (yhe) ● Im Rittersaal 
der Krottorfer Burg haben nach 
dem Gemeinderat der Gemein-
de Westliche Börde nun auch 
die Mitglieder des Haupt- und 
Finanzausschusses der Ver-
bandsgemeinde erklärt, dass 
auch sie kein öff entliches Inte-
resse sehen, die ehemalige Ma-
schinenfabrik samt der soge-
nannten Holland-Kaufh alle  in 
Hamersleben zu erhalten. Die 
Gebäude sind inzwischen so 
verfallen, dass von ihnen eine 
Gefahr ausgeht. Der Erker der 
Villa beispielsweise ist in allen 
Bauteilen stark geschädigt. Es 
bestehe dauerhaft die Gefahr, 
dass dieser auf die öff entliche 
Straße stürzt. 

Problematisch ist allerdings 
die Tatsache, dass Gebäude un-
ter Denkmalschutz stehen. Vor 
einem möglichen Abriss müss-
ten sie aus der Denkmalschutz-
liste gestrichen werden. Das ist 
entsprechend zu beantragen 
und zu begründen. Da ist das 
Votum der Gemeinde Am Gro-
ßen Bruch und der Verbands-
gemeinde wichtig. Beide be-
kunden mit ihren Beschlüssen, 
dass kein öff entliches Interesse 
besteht, die Gebäude zu erhal-
ten. Erfolgt die Bestätigung der 
Streichung aus der Denkmal-
schutzliste, könne ein Abriss 
erfolgen. 

Für einen Abbruch jedoch 
sind Fördermittel notwendig. 
Im Land Sachsen-Anhalt gibt 
es dazu eine Fördermittelricht-
linie. Einen entsprechenden 
Antrag hat Fabian Stankewitz 
vorbereitet.

Dem Abriss 
zugestimmt

Gröningen (yhe) ● „In diesem 
Jahr ist alles anders. Viel Ge-
wohntes, Liebgewonnenes 
konnte nicht stattfi nden. So fi el 
der Adventsmarkt an der Mar-
tinikirche aus, und auch die 
dritte Aufl age unseres gemein-
samen adventlichen Singens 
‚Gröningen singt‘ wird nicht 
stattfi nden können“, berichtet 
Burga Kinzel von der Gröninger 
evangelischen Kirchengemein-
de. Dankbar sei die Kirchenge-
meinde, dass der Gottesdienst 
zum Heiligen Abend gehal-
ten werden kann. Es wird ein 
Open-Air-Gottesdienst an der 
Martinikirche werden. Aber 
auch dabei gelten die Aufl agen 
zur Einhaltung der Hygiene-
maßnahmen. Das heißt, für 
alle Gottesdienstbesucher ist 
das Tragen eines Mund-Nasen- 
Schutzes Pfl icht sowie die Ein-
haltung des Mindestabstandes 
von 1,50 Meter. Familien dür-
fen selbstverständlich zusam-
menstehen. Der Gottesdienst 
beginnt am Heiligen Abend um 
17 Uhr an der Martini-Kirche.

Des Weiteren wird auch 
2020 zum Turmblasen am Sil-
vestertag eingeladen. Einige 
Blechbläser wagen den Auf-
stieg auf den Turm der Marti-
nikirche und erfreuen Zuhörer 
mit weihnachtlicher Musik.

Gottesdienst 
im Freien

Viola Brzezinski hat mal wieder „ausgemistet“. „Vielleicht“, so meint 
sie mit Blick auf die ausrangierten Bücher der Gemeindebibliothek 
Eilsleben, „ist für den einen oder anderen ja etwas Brauchbares dabei, 
aber für die Bibliothek sind sie nicht mehr geeignet.“ Es handelt sich 
vor allem um Koch- und Gartenbücher. „Mal mehr und mal weniger 

gut erhalten, teilweise auch sehr länderspezifi sch vom Inhalt her“, 
so Bibliotheksleiterin Brzezinski. Für einen kleinen Obolus – veran-
schlagt ist ein Euro pro Buch – könne man sich am Schrankregal im 
Kellerfl ur bedienen. Am heutigen Montag ist die Bibliothek letztma-
lig in diesem Jahr geöff net (9.30 bis 13.30 Uhr).  Foto: R. Schoof

Ausrangiertes für kleines Geld erhältlich

Legt sich die Gemeinde 
Ummendorf einen Zweit-
namen zu? Zumindest 
zieht der Gemeinderat es 
in Erwägung, künft ig ei-
nen rustikalen Zusatz auf 
Plattdeutsch zu führen.

Von Ronny Schoof
Ummendorf ● „Ummendörp an 
de Aalder“ – so wird es zwar 
gewiss nicht auf den offi  ziel-
len Ortseingangstafeln stehen, 
doch als informelle Bezeichung 
oder als Einschub/Erweiterung 
wäre es denkbar. Zugrunde legt 
den Überlegungen eine Rege-
lung des Landes Sachsen-An-
halt, nach der es den Kommu-
nen gestattet ist, neben dem 
Ortsnamen einen Zweitnamen 
in Niederdeutsch/Plattdeutsch 
zu führen. 

Bürgermeister Reinhard 
Falke hat diesen Gedanken 

nun aufgegriff en und im Ge-
meinderat zur Diskussion ge-
tellt, denn: „Als Zeichen der 
Verbundenheit mit Traditionen 
oder auch zwecks touristischer 
Wirkung könnte ich mir einen 
Zweitnahmen durchaus vor-
stellen.“ Vom Börde-Museum 
hat Falke sich bereits einige 
Vorschläge zuarbeiten lassen, 
die auf historischem und teils 
noch heute gebräuchlichem 
Sprech beruhen, darunter der 
eingangs erwähnte sowie Va-
rianten wie „Ummendorp in‘n 
Aalderdaal“ oder „Ummendorf 
– Aalderdorp“. 

Der Gemeinderat sei noch 
nicht vollends von der Idee 
überzeugt, so Falke: „Wie das 
so ist, gibt es dazu unterschied-
liche Meinungen. Es gibt noch 
kein eindeutiges Votum dafür 
oder dagegen.“ In der Januar-
Sitzung soll entschieden wer-
den, ob die Angelegenheit wei-
terverfolgt wird. 

Ummendorf 
zieht Zusatz 
in Betracht
Zweitname auf Plattdeutsch steht 
im Gemeinderat zur Diskussion

Harbke (rsh) ● Der Ring in Harb-
ke, die die Sparkasse umlaufen-
de Nebenstraße am Rathaus, 
soll nach Möglichkeit im kom-
menden Jahr saniert werden. 
Das Projekt befi ndet sich noch 
in der Planungsphase. Um die-

se abzuschließen, muss der Ge-
meinderat einer Erhöhung der 
Planungskosten zustimmen. 
Das soll am heutigen Mon-
tag geschehen, die öff entliche 
Ratssitzung beginnt um 19 Uhr 
im Clubraum des Kulturhauses. 

Im Haushalt waren 10 000 Euro 
für Planung und Vermessung 
eingestellt. Nun sei klar, dass 
dafür der doppelte Betrag – ge-
nau 20 500 Euro – erforderlich 
sei, wie es in der Beschlussvor-
lage heißt. Daher müsse vom 

Rat eine ü berplanmä ßige Aus-
zahlung beschlossen werden, 
um eine Entwurfsplanung mit 
detaillierter Kostenberech-
nung für den Ring zu erhalten 
und in die Ausschreibungspha-
se übergehen zu können.

Planung für Harbkes Ring wird teurer
Überplanmäßige Auszahlung soll heute beschlossen werden

Ummendörp an de Aalder, also Ummendorf an der Aller, könnte es 
künftig per plattdeutschem Zweitnamen heißen. Die Gemeinde will 
darüber Anfang 2021 entscheiden.  Fotomontage: Ronny Schoof

Meldungen

Eilsleben (rsh) ● Der Eilsleber 
Gemeinderat tritt am heuti-
gen Montag zu seiner letzten 
Sitzung im laufenden Jahr 
zusammen. Der öff entliche 
Teil beginnt um 19 Uhr im Ge-
meindezentrum, Ernst-Thäl-
mann-Straße 8. Schwerpunkt 
der Sitzung bilden Beschlüsse 
rund um den Bebauungsplan 
„Vor dem Pfi ngstgrase“. Das 
betreff ende Areal befi ndet sich 
im Gewerbegebiet an der Ovel-
günner Straße. Dort, neben 
dem bestehenden Einzelhan-
dels- und Gewerbekomplex 
mit Aldi und Kik, soll ein 
weiterer Einkaufsmarkt 
entstehen. Die Edeka-Gruppe 
hat entsprechende und bereits 
weit gediehene Pläne bei der 
Gemeinde hinterlegt.

Edeka will in 
Eilsleben bauen

Eilsleben (rsh) ● Die Polizei hat 
am Sonnabend ein der Orts-
lage Eilsleben einen 20-jähru-
gen Autofahrer gestoppt, der 
off enbar zu viel Alkohol zu 
sich genommen hatte, um das 
Fahrzeug noch führen zu dür-
fen. Die Konrolle erfolgte laut 
Polizei gegen 1.30 Uhr nachts; 
die Beamten hätten dabei 
Alkoholgeruch beim Fahrer 
wahrgenommen, woraufh in 
er einräumte, zwei Bier ge-
trunken zu haben. Ein Vortest 
erbrachte einen Wert von 0,59 
Promille. Bei der folgenden 
beweissicheren Atemalkohol-
messung kamen 0,56 Promille 
heraus. Es wurde daraufh in 
ein Ordnungswidrigkeiten-
verfahren eingeleitet.

20-Jähriger 
angetrunken 


